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Geſetz⸗ Sammlung 
fuͤr die | 


Königlichen Preußiſchen Staaken. 


— No. 17. — 


(Jo. 1217.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner Durch⸗ 
laucht dem Herzoge von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, wegen der Gefaͤlle, welche 
an der aͤußern Grenze des Königlich = Preußifchen Gebiets von dem Verkehr 
des darin eingeſchloſſenen Herzoglich⸗Sachſen-Koburg-Gothaiſchen Amtes 
Volkenrode erhoben werden. Vom Aten Juli 1829. 


D. die Gefaͤlle, welche dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Geſetze vom 26ſten 
Mai 1818. gemäß, auf den aͤußern Grenzen des Staates erhoben werden, 
mehrere in denſelben eingeſchloſſene ſouveraine Beſitzungen deutſcher Bundes⸗ 
Staaten, namentlich auch das ſouveraine Herzoglich⸗Sachſen⸗Gothaiſche Amt 
Volkenrode treffen, Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen aber geneigt ſind, 
dasjenige Einkommen, welches Ihren Kaſſen, in Gefolge dieſes beſondern Ver⸗ 
haͤltniſſes, zufließt, den landesherrlichen Kaſſen gedachter Staaten fuͤr den Fall 
uͤberweiſen zu laſſen, daß eine gemeinſchaftliche billige Uebereinkunft deshalb 
getroffen werden kann; ſo haben Seine Herzogliche Durchlaucht der regierende 
Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha Sich zu einer ſolchen Uebereinkunft, 
in Ruͤckſicht Ihres obgedachten in dem aͤußern Umfange der Preußiſchen Staaten 
eingeſchloſſenen ſouverainen Amtes Volkenrode, unbeſchadet Ihrer landesherr⸗ 
lichen Hoheitsrechte bereit erklärt, und es ift darauf durch die von Seiten beider 
Theile ernannten Bevollmaͤchtigten, naͤmlich: 
„Von Seiten Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen: 
durch Alterhöchtt- Ihren Geheimen Legationsrath Albrecht Friedrich 
Eichhorn, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens 
Zter Klaſſe, Inhaber des eifernen Kreuzes ter Klaſſe am weißen 
Bande, Ritter des Kaiſerlich-Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 2ter Klaſſe 
und Kommandeur 2ter Klaſſe des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Haus⸗ 
Ordens; und i : 
von Seiten Seiner Herzoglichen Durchlaucht zu Sachſen⸗Koburg und Gotha: 
durch Hoͤchſt⸗Ihren Miniſter⸗Reſidenten den General⸗Major Ludwig 
Heinrich von LEſtoeg, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen 
Jahrgang 1829. — (No. 1217.) 3 dler⸗ 
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Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe mit Eichenlaub und des Koͤniglich-Preußi⸗ 
ſchen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens, Comthur des Großherzoglich- 
Saͤchſiſchen Ordens vom weißen Falken; 
nachſtehender Vertrag, unter Vorbehalt der beiderſeitigen landesherrlichen Ge⸗ 
nehmigung, abgeſchloſſen worden. = = 
Art. 1. Der Betrag des aus den Königlich -Preußifchen Kaſſen, als 
Verbrauchsſteuer nach gegenwaͤrtigem Vertrage an Seine Herzogliche Durch⸗ 
laucht, den Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha, zu uͤberweiſenden Ein⸗ 
kommens, ſoll von Drei zu Drei Jahren in gemeinſamer Uebereinkunft feſtgeſetzt 
werden. Zur Grundlage dieſer Uebereinkunft ſoll der jedesmalige Koͤniglich⸗ 
Preußiſcher Seits vorzulegende letzt dreijährige Rein⸗Extrag deſſelben bei den 
Koͤniglichen Zoll⸗ und Steueraͤmtern in den oͤſtlichen Provinzen des Preußiſchen 
Staats dergeſtalt dienen, daß der Antheil Seiner Herzoglichen Durchlaucht, des 
Herzogs zu Sachſen-Koburg und Gotha, davon nach dem Verhaͤltniß der Be⸗ 
voͤlkerung der gedachten Preußiſchen Provinzen und der andern zu einem Zoll⸗ 
Verbande mit denſelben gehörigen ſouperainen Beſitzungen deutſcher Bundes⸗ 
Staaten zu der Bevoͤlkerung des in den Zollverband aufgenommenen ſouverainen 
Herzoglichen Amte Volkenrode berechnet wird. ER 
Es wird dabei, um die Schwierigkeit der Sonderung der Zollgefaͤlle von 
der Verbrauchsſteuer zu beſeitigen, welche letztere nach der dermaligen Erhebungs⸗ 
Rolle vom 30ſten Oktober 1827. unter den Eingangs-Abgaben mitbegriffen iſt, 
für die Dauer des gegenwärtig in dieſer Hinſicht beſtehenden geſetzlichen Ver⸗ 
haͤltniſſes angenommen, daß die Verbrauchsſteuer fuͤnf Achtel des Einkommens 
an Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben zuſammen genommen 
betrage. . Be 
Art. 2. Mit Ruͤckſicht auf die Beſtimmungen im erſten Artikel iſt die 
Summe, welche Seine Herzogliche Durchlaucht vom 1ften Januar 1829. an jährlich 
erheben laſſen werden, auf Ein Tauſend Ein Hundert und Dreißig 
Thaler Preußiſches Kurant feſtgeſetzt worden, welche in gleichen Quartal⸗Raten 
in den Monaten Maͤrz, Juni, September und Dezember, jedesmal mit Zwei 
Hundert Zwei und Achtzig Thaler Funfzehen Silbergroſchen Preußiſch 
Kurant durch die Königliche Provinzial⸗Steuerkaſſe in Magdeburg zur Verfuͤ⸗ 
gung Seiner Herzoglichen Durchlaucht zu Sachſen⸗Koburg und Gotha geſtellt, 
und foweit fie hiernach bei Auswechſelung der Ratifikation des gegenwärtigen 
Vertrags faͤllig ſeyn wird, binnen 4 Wochen nach dieſem Zeitpunkte berichtiget 
werden ſoll. f : 3 
Art. 3. Seine Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Durchlaucht 
der Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha, verſichern Ihren Unterthanen 
gegenſeitig den völlig freien und ungeftörfen Verkehr zwiſchen den innerhalb der 
Preußiſchen Zoll⸗Linie an der aͤußern Grenze des Staates belegenen Koͤniglich⸗ 
8 8 N Preußi⸗ 
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Preußiſchen Landen und dem Herzoglichen Amte Volkenrode dergeſtalt, daß die 
von den beiderſeitigen Unterthanen innerhalb des gedachten Bezirks zu verfuͤh⸗ 
renden Waaren und Erzeugniſſe aller Art überall den eigenen inlaͤndiſchen völlig 
gleich behandelt werden ſollen. Rn 
Art. 4. Wenn jedoch in Folge des vorſtehenden Artikels auch ſolche 
inlaͤndiſche Erzeugniſſe, welche in dem Koͤniglich⸗Preußiſchen, oder Herzoglich⸗ 
Saͤchſiſchen Gebiete innerhalb der Preußiſchen Zoll⸗Linie mit beſondern Ver⸗ 
brauchsſteuern belegt ſind, oder kuͤnftig belegt werden moͤchten, voͤllig freien 
Umlauf haben ſollen, fo iſt dazu erforderlich, daß jene beſondern Verbrauchs⸗ 
Steuern im Herzoglichen Amte Volkenrode auf völlig gleichen Fuß mit den 
Preußiſchen geſetzt, und mittelſt gleich ſtrenger Kontrolle wirklich erhoben, zugleich 
auch in keinem Falle durch zugeſtandene Ruͤckverguͤtkungen bei der Ausfuhr oder 
ſonſt an ihrer Wirkung geſchwaͤcht werden. 
Art. 5. Fuͤr jetzt und in Berückſichtigung der gegenwaͤrtigen Induſtrie⸗ 
und ſonſtigen Verhaͤltniſſe des Amts Volkenrode verſprechen Seine Herzogliche 
Durchlaucht, der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, hinſichtlich der dortigen 


Branntwein⸗, Bier⸗ und Eſſig⸗Fabrikation, ſo wie auch unter den im 10ten Artikel 
enthaltenen Modifikationen der Salz-⸗Konſumtion, die letztgedachten drei Beſtim⸗ 
mungen des vorſtehenden Artikels unmittelbar nach Auswechſelung der Ratiftka⸗ 
tions⸗Urkunden des gegenwärtigen Vertrages zur Ausfuhrung bringen zu laſſen. 
Art. 6. Seine Herzogliche Durchlaucht, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, wollen geſtatten, daß die Königlichen Steuerbeamfen durch 
Reviſion der in dem Amte Volkenrode befindlichen Branntweinbrennereien und 
Bier- auch Eſſigbrauereien, fo wie durch Einſicht der hierauf bezuͤglichen Hebe⸗ 
Regiſter und Kontrollen der Herzoglichen Hebeſtellen, von der richtigen Ausfuͤh⸗ 
rung der nach vorſtehendem Artikel dort einzuführenden Preußiſchen Maiſch⸗ und 


Blraumalzſteuer⸗Geſetze jederzeit yerfönlich nähere Ueberzeugung nehmen koͤnnen. 


Die mit dieſem Dienſte in dem Amte Volkenrode beauftragten Steuerbeamten 
werden zwar von Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen angeſtellt, beſoldet 
und uniformirt; doch ſollen ſie fuͤr die Dauer ihrer Anſtellung in dem Amte 
Bolkenrode beiden Landesherren den erforderlichen Dienſteid leiſten, und das 
Königlich -Preußiiche und Herzoglich-Sachſen⸗Koburg - Gothaifche . Wappen 
vereint auf der Kopfbedeckung tragen. 5 | 
Art. 7. Der geſammte Ertrag der Maiſch⸗ und Braumalzſteuer in der 
Königlich⸗Preußiſchen Provinz Sachſen und dem Herzoglich⸗Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gothaiſchen Amte Volkenrode ſoll vermittelſt einer nach der Seelenzahl jener 
Provinz und dieſes Amtes aufzuſtellenden Antheilsberechnung zwiſchen beiden 
Regierungen in der Art zur Theilung kommen, daß das Netto-Einkommen in 
beiden Gebietstheilen jährlich gegenfeitig vorgelegt, und nach der Volksmenge durch 
Vergütung des Minus in der einen oder der andern Kaſſe ausgeglichen werde. 
(No. 1217.) f 2 3 2 Art 8. 
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Art. 8. Die Herzoglich⸗Sachſen-Koburg⸗Gothaiſche Regierung wird, 
ohne Zuſtimmung der Koͤniglich⸗Preußiſchen Regierung, keine Vermehrung der 
Zahl der gegenwärtig im Amte Volkenrode beſtehenden Branntweinbrennereien, 
fo wie der Bier⸗ auch Eſſigbrauereien, geſtatten, es ſey denn, daß das Gut, 
auf welchem eine ſolche angelegt werden ſoll, mindeſtens einen Grundwerth von 
Funfzehn Tauſend Thalern habe. 5 En 

Art. 9. Von denjenigen Waaren, welche mit Atteſten der Herzoglichen 
Schloßhauptmannſchaft fuͤr die Hofhaltung Seiner Durchlaucht, des Herzogs 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, eingehen, werden die Gefälle, fo weit es durch 
die gedachten Atteſte verlangt wird, nicht beim Eingange erhoben, ſondern blos 
notirt, und bei der naͤchſten Quartal⸗Erhebung des Antheils Seiner Herzoglichen 
Durchlaucht an den Geſammt⸗Einkuͤnften, ſtatt baaren Geldes, in Zahlung 
angerechnet werden. a 

Art. 10. Seine Herzogliche Durchlaucht, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, wollen eine Fabrikation von Spielkarten in Volkenrode nicht 
verſtatten. Dagegen erklaͤrt ſich die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung bereit, eine 
dem Verbrauche von Volkenrode angemeſſene Quantität Karten, welche mit dem 
Herzoglich-Sachſen-Koburg-Gothaiſchen Kartenſtempel verſehen und mit Her⸗ 
zoglich⸗Gothaiſchen Kammer⸗Atteſten begleitet ſind, aus dem Herzogthum Gotha 
über das Haupt⸗Zollamt Langenſalza, nach vorausgegangener gehörigen Dekla⸗ 
ration in dem letztern, frei nach Volkenrode eingehen zu laſſen. 

Auch will die Koͤniglich-Preußiſche Regierung geſtatten, daß der Salz⸗ 
Bedarf fir das Amt Volkenrode, wie ſolcher nach den Grundſaͤtzen der Preußi⸗ 
ſchen Verwaltung fuͤr den Kopf zu beſtimmen iſt, abgabenfrei, jedoch unter 
angemeſſener Kontrolle, aus der neu angelegten Saline Buffleben bei Gotha in 
das gedachte Amt eingefuͤhrt werde. Die Beſtimmung der Kontrolle bleibt einer 
beſondern Verabredung vorbehalten, wobei man darauf ſehen wird, daß das 
Salz auf einem beſtimmten Wege, in plombirten Saͤcken oder Tonnen, von 
gleichem Gewichte, nach dem Amte eingefuͤhrt werde. 

Art 11. Was die Befreiung des Ein- und Ausgangszolles auf dieje⸗ 
nigen Fohlen betrifft, welche aus dem Amte Volkenrode auf die Herzoglichen 
Waldtriften und von da wieder zuruͤckgebracht werden, ſo bleibt es bei der bis⸗ 
herigen Einrichtung. : 

Art. 12. Beide Landesherren werden in den zur Sicherung Ihrer 


rung 


;;; 


rung der Gefaͤlle und Strafen, Viſitationen, Beſchlagnahmen und Vorkehrungen 
in Antrag gebracht werden, ſollen dieſe, ſobald ſie ſich von der Zulaͤſſigkeit den 
Umſtaͤnden nach, uͤberzeugt haben, ſolche alsbald willig und zweckmaͤßig ver⸗ 
anſtalten. 8 ; 

Seine Durchlaucht, der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, wollen alle 
entweder durch die Königlichen Zoll⸗ und Steuerbeamten in dem Amte Volken⸗ 
rode entdeckte, oder ſonſt zur Kenntniß der Herzoglichen Behoͤrden gelangende 
Verletzungen der in der Königlichen Zoll⸗ und Verbrauchsſteuer-Ordnung vom 
26ſten Mai 1818., desgleichen in der Ordnung zum Geſetz wegen Verſteuerung 
des inlaͤndiſchen Branntweins, Braumalzes ꝛc. vom Sten Februar 1819. oder 
der in den ſpaͤtern dieſe Gegenſtaͤnde betreffenden 


G nthaltenen Vorſchriften 

von Ihren Gerichten, ſofern ſolche nach allgemeinen Grundſaͤtzen dazu kompe⸗ 
tent ſeyn werden, unterſuchen, und nach Vorſchrift der erwaͤhnten Geſetze, 
welche Ihren Gerichten deshalb zur Beachtung zugefertigt und bei den Unter⸗ 
thanen des Herzoglichen Amtes Volkenrode, als publizirt und bekannt voraus⸗ 
geſetzt werden ſollen, beſtrafen laſſen. Die Geldſtrafen, auf welche die Her⸗ 
zoglichen Gerichte in folchen Fallen erkennen möchten, fallen dem Herzoglichen 
Fiskus, nach Abzug des Denunzianten⸗Antheils, lediglich anheim. 

Dagegen ſichern Seine Majeſtaͤt der König von Preußen Seiner Herzog⸗ 
lichen Durchlaucht dem Herzoge von Sachſen-Koburg⸗Gotha für das Amt 
Volkenrode volle Erwiederung der im gegenwaͤrtigen Artikel gemachten Zugeſte⸗ 
hungen in aͤhnlichen Faͤllen zu. 

Art. 13. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages ſoll bis zum Schluſſe 
des Jahres 1834. waͤhren, und derſelbe, Falls in dieſem Jahre keine Aufkuͤn⸗ 
digung von der einen oder der andern Seite erfolgt, ſtillſchweigend auf ander⸗ 
weite ſechs Jahre verlaͤngert angeſehen werden. 

Art. 14. Dieſer Vertrag ſoll unverzuͤglich zur Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Ratifikation vorgelegt und nach Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden 
zur Vollziehung gebracht werden. a ; 

Zu Urkund deſſen iſt dieſer Vertrag von den beiderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, mit Beidruͤckung ihres Siegels, unterzeichnet worden. 


So geſchehen Berlin, den Aten Juli 1829. 


Albrecht Friedrich Eichhorn. Ludwig Heinrich v. LEſtocg. 
| eL 8) ES Ss 


Gegenwärtiger Vertrag ift zu Berlin den 29ſten Auguſt und zu Koburg 
den 12ten Auguſt 1829. ratiſizirt worden. 


(No. 1217. — 1218.) a N (Jo. 1218) 
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(No. 1218.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Aften Oktober 1829., betreffend die Anwendung 
ES des 44Aſten Kriegs- Artikels bei Beſtrafung von Diebftählen an Sachen eines 
Kameraden. : 


4 Ian egen Beſtrafung geringfuͤgiger, von Soldaten an Sachen ihrer Kameraden 
begangener Diebftähle, Zweifel und Bedenken entſtanden find; fo ſetze Ich zu 


dahin abgeändert: daß für geringfuͤge Diebereien erſtgenannter Art, an 
Eßwaaren, Getraͤnk, Taback, oder Materialien zur Ausbeſſerung, oder 
Reinigung von Mondirungs⸗Effekten, und zum Putzen der Waffen, zum 
eigenen Gebrauch, nur eine disziplinariſche Beſtrafung bis zu achttaͤgigem 
ſtrengen Arreſt Statt finden ſoll. = 
2) Iſt jedoch bei einem ſolchen, an Sachen eines Kameraden begangenen 
Diebſtahle, ein Behaͤltniß, z. B. ein zugeſchnallter Torniſter, oder ein zu⸗ 
geknoͤpfter Mantelſack eröffnet worden; fo tritt die bisherige Strafe des 
44ſten Kriegs⸗Artikels unverändert ein. 


3) In Abſicht der gewaltſamen und wiederholten Diebſtaͤhle verbleibt es eben⸗ 


falls bei den Strafen der Kriegs - Artikel. * 


4) Auf Unterofftziere, welche ſich, wider Vermuthen, einer Entwendung 
ſchuldig machen, iſt die Beſtimmung unter Nummer 1. nicht auszudehnen. 


Ich beauftrage Sie, dieſe Beſtimmung der Armee bekannt zu machen, 
dieſelbe auch durch die Geſetzſammlung zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den Aften Oktober 1829. i . 
| Friedrich Wilhelm. 
Ann Bee we 3 TE Se 
den Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Hake. 


(Fo. 1219.) 
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(No. 4219.) Bekanntmachung, betreffend die Subhaſtation von b Gtundſtücken zur Deckung 
der Geldſtrafen wegen Steuerdefraudationen. Vom 14ten eye 1829, 


J. Bezug auf die Bekanntmachung vom 8ten Oktober 1826. betreffend die 
Unzulaͤßigkeit der Antraͤge auf Subhaſtation zur Deckung der in Steuerdefrauda⸗ 
tionen erkannten Geldbußen, wird hierdurch fernerweit bekannt gemacht, daß nach 
der Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom 12fen Juli d. J. durch jene Verfuͤgung die 
Exekution in die Subſtanz von Grundſtuͤcken, deren Eigenthuͤmer fuͤr Steuer⸗ 
Strafen verhaftet, aber außer Landes ſind, und kein anderes Vermoͤgen im 
Lande, aus welchem die Strafe erfolgen 5 . nicht ausgeſchloſſen 
ſeyn ſoll. 
Berlin, den 14ten Oktober 1829. 


Das Staatsminiſterium. 
Freiherr v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Graf v. Bernstorff. v. Hake. Graf v. Danckelman. v. Motz. 


No, 1220.) Miniſterial⸗Erklaͤrung g vom 30ſten Oktober 1829., über die mit dem Kurfuͤr⸗ 

a ſtenthum Heſſen getroffene Vereinbarung, die Sicherſtellung der Rechte der 
Schriftſteller und Verleger in den beiderſeitigen Staaten wider den Buͤcher⸗ 
Nachdruck betreffend. 


Des a Koͤniglich⸗ Preußiſche Pinifterum der 18e Angelegenheiten erklaͤrt 
hierdurch, in Gemaͤßheit der von Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt ihm ertheilten 
Ermächtigung : 
nachdem von der Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Regierung die Zuſicherung ertheilt 
worden iſt, daß durch die den Buͤchernachdruck betreffende Kurfuͤrſtliche 
Verordnung vom A6ten Mai d. J. unter den darin enthaltenen. naͤheren 
Beſtimmungen auch denjenigen Schriftſtellern und Verlegern, welche in 
den nicht zum Deutſchen Bunde gehoͤrenden Provinzen der Preußiſchen 
Monarchie Druckſchriften erſcheinen laſſen, Schutz gegen den Nachdruck 
dieſer Schriften in Kurheſſen gewaͤhrt ſey und die Kurfuͤrſtliche Regierung 
ſich daher in der Lage befinde, in ihrem Gebiete ſaͤmmtliche Schriftſteller 
und Verleger der Preußiſchen Monarchie gegen jeden Eingriff in ihr lite⸗ 
raͤriſches Eigenthum ſichern zu koͤnnen, ohne daß dieſelbe wegen Erlangung 
eines desfallſigen Privilegiums Muͤhe und Koſten aufzuwenden haben, 
Ge 1219. — 1220%//¶᷑ 8 N daß 


daß das Verbot wider den Buͤchernachdruck, fo wie ſolches bereits in dem ganzen 
Bereiche der Preußiſchen Monarchie zum Schutze der inlaͤndiſchen Schriftſteller 
und Verleger, nach den in den einzelnen Provinzen geltenden Geſetzen, beſteht, 
auch auf die Schriftſteller und Verleger im Kurfuͤrſtenthum Heſſen Anwendung 
finden, mithin jeder durch Nachdruck oder deſſen Verbreitung begangene Frevel 
gegen Letztere nach denſelben geſetzlichen Vorſchriften beurtheilt und geahndet wer⸗ 
den ſoll, als handele es ſich von beeintraͤchtigten Schriftſtellern und Verlegern 
in der Preußiſchen Monarchie ſelbſt. 

Gegenwaͤrtige Erklaͤrung ſoll durch oͤffentliche Bekanntmachung in den 
dieſſeitigen Staaten unverzuͤglich Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


Berlin, den 30ſten Oktober 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
(L. S.) v. Schoͤnberg. 


Vorſtehende Erklaͤrung wird, unter Bezugnahme auf die Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
netsorder vom 16ten Auguſt 1827. (Geſetzſammlung pro 1827. No. 17. 
Seite 123.), hierdurch zur Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 30ſten Oktober 1829. 


Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
v. Schoͤn berg. 


